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INTERNATIONALE ÖSTERREICHISCHE ALPENFAHRT 2015

Alpenfahrt
1910. Sie ist die älteste aktive Rallye der Welt. Es gibt sie seit 1910 und sie führt seit jeher über  
legendäre Strecken im Alpen/Adria-Raum.

Die Tradition wird hier lebendig weitergeführt. 
Früher ging es um Zehntel und Hunderts-

tel, und das hat sich bis heute nicht geändert. 
Früher auf Höchstgeschwindigkeit und Durch-
halten, heute um Konstanz, Genauigkeit und 
Durchhalten.
Das Veranstalter-Team um Walter Schuschnig 
macht es einem auch heute nicht leicht. In 3 
Tagen wird sowohl den Autos, wie auch den 
Besatzungen, viel abverlangt.
Am Donnerstag startete die Alpenfahrt mit dem 
Prolog. Das klingt harmlos, brachte uns aber 

auch schon ganz schön weit in die Landschaft 
und natürlich gab es auch schon die ersten 
Prüfungen zu bewältigen.

Eine Besonderheit der Alpenfahrt ist die Timing-
prüfung am Parkplatz in Bad Kleinkirchheim, die 
nicht nur für Anfänger eine große Herausforde-
rung darstellt, sondern auch erfahrenen Teams 
einiges an Erfahrung abverlangt. Hier ist ein 
Plan, eine Taktik, immens wichtig.

Michael Stumpf/Gerhard Riedl

Aber wer sind wir eigentlich? Wir sind Michael 
Stumpf (Fahrer), Gerhard Riedl (Co-Pilot) und 
die Corvette C1 (Auto). Diese Kombination 
brachte uns bereits zwei Mal den österreichi-
schen Staatsmeistertitel ein, unsere Taktik sollte 
also auf fruchtbaren Boden treffen.
Bei der ersten Durchfahrt durch den Parcours 
gibt man sich im Rahmen der Vorgaben selbst 
Zeiten von Lichtschranken bis Lichtschranken 
und für die gesamte Strecke. Jedes Mal, wenn 
man nach Bad Kleinkirchheim kommt oder 
wegfährt steht die "BKK" im Roadbook und }
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jedes Mal mit anderen Vorgaben. Mal fährt man 
in diese Richtung, beim nächsten Mal in die 
Gegenrichtung und das immer mit wechseln-
den Zeiten. Mit guter Taktik konnten wir diese 
Herausforderung meistern und erreichten bei 
dieser Wertung den 16. Platz.

Eine weitere Besonderheit der Alpenfahrt ist die 
Alpe/Adria-Runde am zweiten Tag. Im Vorjahr 
war diese Etappe schier endlose 311 Kilometer 
lang und führte uns durch Slowenien, Italien 
und Österreich. Natürlich ist das nicht nur eine 
reine Genussfahrt. Das Nassfeld auf italieni-
scher Seite ist eine tolle Bergstrecke, auf der es 
auch mal flotter werden kann. Eine Heraus-
forderung angesichts des fehlenden Brems-
kraftverstärkers und der nicht vorhandenen 
Servolenkung. "Blutdruckservo" nennt das der 
gemeine Oldtimerfan mit einem schelmischen 
Grinsen im Gesicht.
Weiter ging es dann über den Predil und den 
Vrši-Pass nach Kranska Gora zur wohlverdien-
ten Pause. Zusätzlich zur Anstrengung mit der 
schwergängigen Lenkung in der alten Corvette 
waren auf der Strecke auch einige anspruchs-
volle Schnittprüfungen zu absolvieren.

Apropos Schnittprüfungen
Beim Prolog hatten wir noch große Probleme 
mit den Schnittprüfungen. Unser Wegstrecken-
messer lief zwar perfekt, aber wir hatten eine 
recht große Differenz zwischen bergauf und 
bergab. Zum Zweiten war das Schnittfahren 
durch ein neues Differenzial (das Roadster 
Magazin berichtete in der Ausgabe 2-2015 
auf Seite 40) schwerer geworden. Das neue 
Ausgleichsgetriebe ist kürzer übersetzt und mit 
einer Sperre versehen. Bedingt durch die kürze-
re Übersetzung waren zum einen die Drehzah-

len für die einzelnen Geschwindigkeiten anders 
und zum anderen war das Ansprechverhalten 
der Corvette ganz neu.

Ab dem 2. Tag hatten Fahrer und Beifahrer 
aufgrund der Erfahrungen vom 1. Tag die 
Prüfungen wesentlich besser im Griff. Ich hatte 
die korrekten Schnitttabellen in der Hand und 
Michael führte die Maschine mit eiserner Hand. 
Eine Top-Platzierung konnten wir nach dem 
Ergebnis des Prologs allerdings nicht mehr er-
reichen. Zu gut waren die anderen Teams. Auch 
bei einer so langen Rallye darf man sich keinen 
Fehler erlauben. Es gibt immer jemanden, der 
weniger Fehler macht.
An den beiden ersten Tagen hatten wir fast nur 
Schnittprüfungen zu bewältigen und natürlich 
die zahlreichen BKK-Fahrten. Am dritten Tag 
änderte sich die Charakteristik komplett. Viele 
Timingprüfungen und nur wenige Schnitte. Es 
war ein anstrengender Tag auf einer wunderba-
ren Strecke.
Am Ende der Rallye hatten wir wieder einen 
Erfolg in der Tasche. Der 2. Platz in der Klasse 
– nur vom Gesamtsieger 2014 geschlagen.

Die Alpenfahrt zählt für uns immer zu den Hö-
hepunkten der Saison. Die Organisation war 
wieder ohne Tadel und das Team um Walter 
Schuschnig hat tolle Arbeit geleistet, um diese 
Rallye zu einer schönen Veranstaltung werden 
zu lassen.

Benzingeschichten
Am Ende des 2. Tages haben wir die Corvette 
vollgetankt am Hotelparkplatz abgestellt und 
sind Abendessen gegangen. Bei unserer Rück-
kehr fiel uns Benzingeruch am Parkplatz auf 
und zu unserem Schrecken stand die Corvette 
in einer Benzinlache. Und es pritschelte noch 
immer fröhlich auf den Asphalt. Wir beschlos-
sen über die Situation erstmals nachzudenken 
und uns eine Zigarette anzumachen. Nein, das 
haben wir natürlich nicht getan, sondern wir 
haben sofort die Feuerwehr alarmiert.
Der ÖAMTC wurde auch verständigt, weil ja 
das Auto auch repariert werden musste. Kurz 
darauf kam die Feuerwehr und das Benzin 
konnte gebunden werden. Zum Glück entstand 
auch kein Umweltschaden. Der Einsatz war 
dann beendet, alles Benzin gebunden und 
aufgekehrt und der ÖAMTC kam. Ein junger 
Mechaniker machte sich, fast mit Freudenträ-
nen in den Augen als er die Corvette sah, an 
die Arbeit den Inkontinenz-Fehler zu suchen. 
Höchst motiviert nahm er den halben Wagen 
mitten in der Nacht ohne Hebebühne ausei-
nander, bis der Tank vor uns lag. Es war der 
Überlaufschlauch, der ein wenig unglücklich 
verlegt war. Was lernten wir daraus? Den Tank 
nicht bis Oberkante anfüllen.
Scheinbar war der Sprit aus der Zapfsäule der 
Tankstelle sehr kalt. Wir tankten voll und es 
wurde am Abend wärmer. So kann es durchaus 
sein, dass sich das Benzin soweit ausgedehnt 
hat, dass es den unglücklich verlegten Über-
laufschlauch erreicht hat und den Parkplatz zu 
einem gefährlichen Platz für Raucher machte. 
Der Junge Mann, offensichtlich ein Komiker, 
nannte die Corvette dann scherzhaft »Incon-
tinentia«, angelehnt an den Monty Python Satie-
restreifen »Das Leben des Brian«.
//Gerhard Riedl
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Incontinentia. Die Corvette verlor Sprit, das Problem wurde aber schnell behoben.

ENDERGEBNIS

1	 Schlager/Schlager	 Toyota Celica ST	 1972	 19,52
2	 Wohlenberg/Wohlenberg	 Mercedes-Benz 230 SL	 1964	 20,59
3 	Böhmdorfer/Böhmdorfer	 Jaguar MkII	 1962	 20,73
4 	Mazzucato/Klackl	 Jaguar XK 140 FHC	 1955	 21,07
5 	Lippitsch/Zeisberger	 Porsche 356 SC	 1964	 21,40
…
20	Stumpf/Riedl	 Chevrolet Corvette	 1959	 34,55
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